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1. Vorfälle – Fälle- Fallvignetten
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Anzeigen betreffend Gewaltdelikte, Sachbeschädigung,
Ehrverletzungs- und Sexualdelikte über die Jahre 2012 bis 2018
nzeigen betreffend Gewaltdelikte, Sachbeschädigung,
Ehrverletzungs- und Sexualdelikte über die Jahre 2012 bis 2018
StGB-Tatbestände 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Körperverletzung Art. 123 73 82 75 47 79 68 54

Tätlichkeiten Art. 126 139 140 113 138 164 153 178

Raub Art. 140 82 46 62 34 31 18 24

Sachbeschädigung Art. 144 452 462 311 259 307 274 368

Verleumdung Art. 174 3 10 24 4 7 2 6

Beschimpfung Art. 177 57 51 67 60 71 78 79

Drohung Art. 180, Erpressung Art. 156, Nötigung Art. 181 124 110 110 111 84 95 99

Pornografie Art. 197 27 90 68 69 119 118 75

Vergewaltigung Art. 190 3 2 3 4 2 6 5

Sexuelle Nötigung Art. 189 13 9 6 15 12 8 12

Sexuelle Handlungen mit Kindern Art. 187 13 6 4 7 5 7 9
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2. Die Krux der Juristen
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Antragsdelikte
> Art. 179quater StGB

Verletzung des Geheim- oder Privatbereichs durch 
Aufnahmegeräte

> Art. 198 StGB
Sexuelle Belästigung (Tätlichkeiten oder durch Worte)

> Art. 180 StGB 
Drohung (in Angst und Schrecken versetzen)
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Antragsdelikte (2)
> Art. 177 StGB

Beschimpfung 

> Art. 173 StGB
Üble Nachrede (unehrenhaftes Verhalten, Rufschädigung)

> Art. 174 StGB
Verleumdung (wissentlich falsche, ehrverletzende Tatsachen 
verbreiten, um den Ruf einer Person zu schädigen)
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Offizialdelikte
> Art. 197 StGB

Pornografie
> Abs.1

Wer pornografisches Material an Person unter 16 Jahre 
anbietet, zeigt, überlässt…

> Abs. 4 
Wer illegal pornografisches Material 
(sexuelle Handlungen mit Kindern oder mit Tieren, mit 
menschlichen Ausscheidungen oder Gewalttätigkeiten)  
herstellt, einführt, lagert, in Verkehr bringt, anbietet, zeigt, 
überlässt, oder zugänglich macht…

> Abs. 6
Bei Straftaten nach den Absätzen 4 und 5 werden die 
Gegenstände eingezogen



JUGENDANWALTSCHAFT

Offizialdelikte (2)
> Art. 179 septies StGB

Wer mutwillig und in böser Absicht ein Mobiltelefon zur 
Belästigung missbraucht

> Art. 135 StGB
Wer Ton- oder Bildaufnahmen, Abbildungen … die, ohne 
schutzwürdigen kulturellen oder wissenschaftlichen Wert zu 
haben, grausame Gewalttätigkeiten gegen Menschen oder 
Tiere eindringlich darstellen und dabei die elementare Würde 
des Menschen in schwerer Weise verletzen…
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Wo kein Kläger – ist kein Richter
> Art. 19 Abs. 1 URG (Urheberrechtsgesetz)

Veröffentlichte Werke dürfen zum Eigengebrauch verwendet 
werden

> Art. 67 URG (Urheberrechtsgesetz)
Wer auf irgend eine Weise Werkexemplare herstellt, anbietet 
oder sonst wie verbreitet … wird bestraft

> Art. 28 ZGB (Zivilgesetzbuch)
Schutz der Persönlichkeit
Wer in seiner Persönlichkeit widerrechtlich verletzt wird, kann 
zu seinem Schutz gegen jeden, der an der Verletzung mitwirkt, 
das Gericht anrufen
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3. Täterstrafrecht – eine Schnellbleiche
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Täterstrafrecht statt Tatstrafrecht

Art. 2 Grundsätze

Wegleitend für die Anwendung dieses Gesetzes sind der Schutz und die 
Erziehung des Jugendlichen.

Den Lebens- und Familienverhältnissen des Jugendlichen sowie der 
Entwicklung seiner Persönlichkeit ist besondere Beachtung zu schenken.

2)
Vergleiche Crash-Kurs

2)
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Neues JStG für Jugendliche von 10 – 18 Jahren

Strafen

Schutzmassnahmen

über 15 J:  Freiheitsentzug bis 1 Jahr

Verweis

Persönliche Leistung

über 16 J: Freiheitsentzug bis 4 Jahre

über 15 J: Busse

Aufsicht

Persönliche Betreuung

Ambulante Behandlung

Unterbringung

ambulant

stationär

Strafbefreiung

Mediation
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4. Diagnose und Intervention
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80 – 20 - 4

Deviantes Verhalten: Straftat
Defizit in erzieherischer Kompetenz: Umfeld

Psychische und körperliche Behinderung: 
Jugendlicher
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Diagnostik

Schulbericht

Gutachten

PKB

Heim

Probe

BEO

Vorladung

Intervention

Delikt

Verweis, Busse, Pers. Leistung, Kurs, Täter-Opfer-Ausgleich, Mediation, 
Sozialkompetenztraining, Medienkurs, Cannabis-Gespräch, Punkt C, Verkehrskunde, 
Therapie, Betreuung, ambulante Behandlung, … Erziehungsheim/Freiheitsstrafe
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Komponenten der psychosozialen Diagnostik

Soziale Ausgangslage:

Internalisierende Probleme:

Externalisierende Probleme:

Substanzkonsum:

Soziale Struktur (Familie, Schule, Umfeld)

Depression
Ängstlichkeit

Aggressives Verhalten
Antisoziales Verhalten
Delinquenz

Tabakkonsum
Alkoholkonsum (+Rauschtrinken)
Cannabiskonsum
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5. Massgeschneiderte Interventionen
Mediation und Medienkompetenzkurs
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Schutzmassnahmen ambulant / stationär

Ambulant:
Aufsicht (Art. 12), Pers. Betreuung (Art. 13), Ambulante Behandlung 
(Art. 14)

MST und Probezeit mit Auflagen

Stationär:
Offene Unterbringung (Erzieherische oder therapeutische Hilfe bei Privat-
personen in Erziehungs- oder Behandlungseinrichtungen), Geschlossene 
Unterbringung (Behandlung von psychischen Störungen und Schutz Dritter 
vor Gefährdung durch Jugendliche in GWG Aarburg, MZ Uitikon, AEA 
Kalchrain, Tessenberg…)
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Persönliche Leistung / Teilnahme 
Kurs 
(Art. 23 JStG)
Dauer:
Bis 15 Jahre: Höchstens 10 Tage
Über 15 Jahre plus Verbrechen/Vergehen: 90 Tage

Ort:
Alters- und Pflegeheime, Justizvollzugsanstalt, Spitäler, Caritas, 
Bergbauern, begleitetes Arbeiten

Umwandlung:
Bis 10 Tage: Busse, über 10 Tage: Busse oder Freiheitsentzug
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Medienkurs
> Delikte im Zusammenhang mit nicht legalen Benützung von SmartPhones und 

Internet begangen

> Zweck:

> Auseinandersetzung mit Straftat, Motiv, angerichteter Schaden und 
Situation des/der Geschädigten

> Form und Durchführung:

> Zwei Halbtage à 2 – 3 Stunden

> In einem ersten Teil wird mit einem/einer Jugendlichen einzeln oder mit 
mehreren (max. 5) in einer Gruppe gearbeitet. die 
Gruppenteilnehmer/innen sollten nach Möglichkeit altersmässig nicht zu 
weit auseinander sein.

> Im 2. Teil wird individuell gearbeitet. Der Beizug der Eltern ist in diesem Teil 
möglich.
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Medienkurs (2)
> Unter Anleitung eines Medienpädagogen der Fachhochschule 

Nordwestschweiz wird mit elektronischen Mitteln ein Animationsfilm oder eine 
Präsentation gestaltet und der JUGA zur Verfügung gestellt

> Kurzbericht

> Beurteilung durch Kursleiter bezüglich Arbeitsweise, Ernsthaftigkeit, 
Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit
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Medienkurs Inhalte
> Bewusstmachung und Reflexion des eigenen Medienumgangs: Welche 

Medien sind für mich am wichtigsten? Weshalb?

> Wer bin ich? Wie möchte ich mich in digitalen Medien darstellen? Wie gelingt 
mir das? Welches sind geeignete Profilbilder im Internet?

> Reflexion der Tat: Was ist geschehen? Inwiefern ist das Verhalten 
strafrechtlich relevant (inkl. gemeinsame Lektüre und Erklärung des Art. 197)? 
Welche Konsequenzen müssen aus der Tat gezogen werden?

> Wie wünsche ich mir meine Zukunft? Mögliche Bedeutung des verfügbaren 
Bildmaterials im Internet, z.B. für die zukünftige Lehrstellen- und Arbeitssuche.
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Medienkurs Inhalte (2)
> Wie schütze ich meine Daten? Gemeinsamer Sicherheitscheck von Handy und 

Social-Media-Accounts, Einrichten eines sicheren Passworts.

> Umgang mit Bildern im Internet: "Recht am eigenen Bild", Quellenangaben bei 
der Verwendung von fremdem Bildmaterial.

> Auseinandersetzung mit den Themen Freundschaft, Vertrauen, Teilen von 
Informationen. Was gehört mir allein, was teile ich mit wem?

> Reflexion des Kurses: Was habe ich in den zwei Sitzungen gelernt
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